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Die Perserkriege
- Der Sieg bei Marathon -
von Peter Pampuch

LIED 1 Kurz nur ist des Lebens Frist

LIED 2 Demeter-Hymne

Die Mitspieler

8 Bürger, Bote, Chor

1. Bürger:
Von Göttern und Helden herrlich errichtet,

erhebet sich unsere Stadt Athen.



2. Bürger:
Wir dienen mit duftendem Opfer Athena,

die Reichtum und Ehre uns gibt.



1. Bürger:
Fleißige Bürger bewohnen die Stadt,

befahren die Wasser der Meere.



2. Bürger:
Tapfere Helden, den Feinden zum Trotz,

behüten uns Ehre und Freiheit.



Bote:
Bürger Athens, ich künde euch Unglück!

Auf rauschenden Wogen des Meeres

nahen die Schiffe der Perser.

Gefüllt sind die Bäuche der Schiffe

mit eisengepanzerten Kriegern. 



3. Bürger:
Weh’ uns, wer rettet die Tempel,



4. Bürger:
wer rettet die Kinder und Frauen?

Bote:
Schwarz ist der Strand,

besät von bogenkundigen Schützen.

Rosse schnauben; Wagen rasseln,;

Lanzen blinken im gleißenden Licht. 

Xerxes, der göttliche König naht;

er bringt uns Verderben.

1. Bürger:
Bürger lasst fliehen uns

hinaus in Höhlen und Schluchten;

wir nehmen das Vieh mit 

und reichlich zu essen.



3. Bürger:
Wer schilt uns da feige?



4. Bürger:
Wir retten das Leben!



5. Bürger:
Fasst Mut!

Zum Kampf!

Wer flieht, ist feig – 



6. Bürger:
Wer flieht ist feig – 

Das sagst du gut!



7. Bürger:
Xerxes ist göttlich, ein Herr vieler Völker:

der Perser und Meder, Ägypter und Inder.

Er züchtigt sie alle; das Meer selbst schlägt er,

die schäumenden Wogen, die gegen ihn toben.



8. Bürger:
Lasst beugen die Knie uns;

Was hilft uns die Freiheit?

Wir liegen erschlagen, 

sehn nimmer die Sonne.



5. Bürger:
Lieber sterb’ ich!

Niemals kriech’ ich 

ehrlos als Sklave

zum Throne Xerxes.



2. Bürger:
Ich will dir helfen,

nie dich verlassen 

in Kampf und Gefahr.



6. Bürger:
Göttin Athena

du wirst uns geben

Freiheit und Sieg!



Chor:
Keiner soll zaudern; es werden die Götter zum Siege uns helfen. 

Jeder greife zum Schild; es schärfe jeder die Klinge,

reiche jeder das Futter den schnellgeflügelten Rossen;

jeder prüfe den Wagen; es rüste jeder zur Feldschlacht:

Dass wir rastlos kämpfen im rasselnden Waffengetümmel,

bis die sinkende Nacht die streitenden Helden zurückruft. 

Wehe, wer feig’ aus der Schlacht entflieht mit dem Schild auf dem Rücken. 

Ruhmloser Tod werf ihn hin zum Fraße den Vögeln und Hunden.

Lasst uns alle zum Himmel erheben die flehenden Hände: 

Zeus, mit Ehre gekrönt und furchtbar im Wettergewölke,

lass die Sonne nicht sinken und nicht die Finsternis kommen, 

bis die Feinde ruhmlos und bleich die Erde bedecken 

und ihre Zelte und Schiffe verzehrende Flamme durchlohe. *



Alle:
Zu den Waffen, 

in den Kampf...

Alle ab



Chor:
In den Kampf!

Auf, es gilt,

Schwert, Speer, Schild.

Frei das Aug’

Stark die Hand;:

Held, halt stand!

Waffenklang, 

Tönend Erz,

Mut ins Herz!

Götterkraft,

Hieb auf Hieb;

Zeus gib Sieg!

Schwertkampf; Flucht



Bote:
Grimmig wütet die Feldschlacht, doch tapfer

kämpfen die Griechen!

Zahllos fallen die Helden hin in den Staub

auf die Erde.

Abwärts zum Reiche der Schatten fliehen die 

traurigen Seelen. 

Sieg gewähren die Götter und Freiheit dem 

Volk der Athener.

Siehe, die fliehenden Schiffe wenden mit 

bauschigen Segeln

südwärts die rauschenden Kiele, die wehrlose

Stadt zu vernichten. 

Wartet ihr Kinder und Frauen, wartet ihr

Greise, wir kommen. 

Bote bin ich und fliege, so schnell mich die Füße nur tragen. 

Sieg will ich euch künden, Athener, 

wir haben gesiegt!

Bote läuft

1. Bürger:
Das Leben ist ihm entflohen aus kraftlos

sinkenden Gliedern.



6. Bürger:
Ehre und jammernde Klage sind sein, der uns

Bote gewesen. 



1. Bürger:
Keines der persischen Schiffe wagt noch 
Landung und Kampf.



Alle:
Seht, 



1. Bürger:
es schreiten die Helden, Athena das Opfer

zu bringen. 



Chor:
Strebet nach Frieden, 

lebet in Frieden, 

liebet den Frieden. 

Ehret die Götter,

opfert Athena

Lämmer und Stiere,

streuet das weiße 

Mehl des Getreides,

gießet aus Bechern 

duftenden Wein hin. 

Steige zum Opfer

Rauch in den Äther.

Weithin zu schauen 

Schicksal der Zukunft

können nur Götter.

Sterbliche Menschen, 

hebet die Hände, 

ehret die Götter,

opfert Athena.

Liebet den Frieden, 

lebet in Frieden, 

strebet nach Frieden.  **



Eurythmie: Friedenstanz - Auszug
E N D E  

Text:    Pampuch, Musik: Goth

Nach Homer, Ilias
** Die ersten drei Verse nach R. St. Friedenstanz
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